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Künstliche Intelligenz ist längst kein Zukunftsszenario militärischer Strategen mehr, sondern
integraler Bestandteil moderner Kriegsführung. Der jüngste Konflikt zwischen dem KI-
Unternehmen Anthropic und dem Pentagon offenbart jedoch eine tiefere
Auseinandersetzung: Es geht nicht um die gegenwärtige Nutzung von KI, sondern um ihre
künftigen Grenzen – oder deren Abwesenheit.

Anthropics Sprachmodell Claude wird bereits breit eingesetzt – zur Auswertung von
Geheimdienstinformationen, zur Zielidentifikation und zur operativen Planung. Militärische
Entscheidungsträger betonen, dass KI heute (noch) nicht autonom Waffen steuere oder
Drohnen kommandiere. Doch in der strategischen Vorfeldanalyse ist sie unverzichtbar
geworden. Wer schneller Daten auswertet, Muster erkennt und Handlungsoptionen simuliert,
verschafft sich einen taktischen Vorteil. Der Krieg der Zukunft beginnt im Rechenzentrum.

Zwei rote Linien – und ein prinzipieller Streit

Der Auslöser der Eskalation war vertraglicher Natur. Anthropic wollte zwei Einschränkungen
festschreiben: kein Einsatz zur Massenüberwachung amerikanischer Bürger und keine
Nutzung in autonomen Waffensystemen ohne menschliche Kontrolle. Das Pentagon wies
beide Bedingungen zurück – nicht, weil es solche Anwendungen konkret plane, sondern aus
grundsätzlichen Erwägungen. Private Unternehmen, so die Argumentation, könnten dem
Militär keine operativen Grenzen diktieren.

Damit wurde aus einem Vertragskonflikt eine Grundsatzfrage staatlicher Souveränität. Für
das Verteidigungsministerium gelten bestehende Gesetze des Kriegsrechts als ausreichend.
Ob eine Bombe von einem Piloten oder mithilfe algorithmischer Zielerfassung abgeworfen
wird, ändere nichts an den rechtlichen Maßstäben. Anthropic hingegen betrachtet große
Sprachmodelle als qualitativ neue Technologie. Anders als klassische Waffen seien sie
vielseitig, adaptiv und schwer einzugrenzen. Sie könnten Daten analysieren, Cyberangriffe
entwerfen oder Desinformationskampagnen optimieren – ihr Einsatzspektrum wachse
kontinuierlich.

Der Mensch im Gefecht – ein Auslaufmodell?

Im Zentrum steht die Rolle des Menschen. Offiziell versichert das Pentagon, bei tödlichen
Entscheidungen bleibe stets ein „human in the loop“. Doch militärische Realität folgt dem
Prinzip der Geschwindigkeit. Wer Beobachtung, Entscheidung und Ausführung schneller
koppelt, dominiert das Gefecht. Jede menschliche Verzögerung kann taktisch nachteilig sein.
Gerade in einem möglichen Konflikt um Taiwan, in dem Drohnenschwärme über die
Meerenge operieren könnten, würde Reaktionszeit zum entscheidenden Faktor.
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Anthropics Führung argumentiert, dass gerade diese Dynamik neue Schutzmechanismen
erfordere. Der Verweis auf bestehende Normen greife zu kurz, weil KI-Systeme nicht statisch
seien. Ihre Fähigkeiten entwickelten sich weiter – schneller als politische
Regulierungsprozesse.

Systemwettbewerb im Schatten Chinas

Die Auseinandersetzung spielt sich vor dem Hintergrund des globalen
Technologiewettbewerbs mit China ab. In der Volksrepublik sind Unternehmen gesetzlich
verpflichtet, staatlichen Stellen Zugang zu neuer Technologie zu gewähren. KI wird dort
bereits für Massenüberwachung, Desinformation und die Identifikation politischer Dissidenten
eingesetzt. Für amerikanische Sicherheitsstrategen ist klar: Im Ernstfall würde solche
technologische Überlegenheit über Sieg oder Niederlage entscheiden.

Präsident Donald Trump verschärfte die Lage zusätzlich, indem er Bundesbehörden die
Nutzung von Anthropic untersagte und das Unternehmen als potenzielles Sicherheitsrisiko
einstufte. Damit erhielt der Konflikt eine innenpolitische Dimension. Während Anthropic sein
Image als sicherheitsbewusstes Unternehmen pflegt, deutet das Verteidigungsministerium
die Vorbehalte als Ausdruck einer ideologisierten Technologiepolitik.

Hinter dem Streit steht letztlich die offene Frage, wer die Regeln für den digitalen Krieg
festlegt: demokratisch legitimierte Regierungen oder privatwirtschaftliche Innovatoren.
Solange diese Frage unbeantwortet bleibt, wird der Code des modernen Krieges politisch
umkämpft bleiben.

Israel beginnt umfassende Angriffe auf Irans
Infrastruktur
Israel startete eine breit angelegte Militäroperation gegen die Infrastruktur Irans. Dieser
Schritt erfolgt nach dem Tod von vier US-Soldaten durch eine iranische Drohne am Sonntag.
Mehr als 50.000 US-Truppen, inklusive 200 Kampfflugzeuge, zwei Flugzeugträger und
Bomber sind an den Kampfhandlungen beteiligt. Diese Entwicklungen markieren eine
deutliche Eskalation in der Region und könnten weitreichende geopolitische Folgen nach sich
ziehen. Israel nutzt dabei die Gelegenheit, seine Position im Nahen Osten zu stärken und
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sieht in der Unterstützung der USA einen strategischen Vorteil, um auch gegen andere
Gegner, wie die Hisbollah, vorzugehen. Diese komplexe Lage birgt das Risiko einer weiteren
Destabilisierung des gesamten Mittleren Ostens und stellt das internationale diplomatische
Netzwerk vor neue Herausforderungen.

Großbritannien geht dauerhaft zur Sommerzeit
über
Großbritannien hat bekanntgegeben, dauerhaft zur Sommerzeit überzugehen und somit die
Uhren in diesem Frühjahr zum letzten Mal umzustellen. Die Entscheidung kommt nach langen
Diskussionen und ist Teil eines breiteren Trends in verschiedenen Ländern, die
Standardzeitregelungen zu überdenken. Während einige Experten argumentieren, dass die
dauerhafte Sommerzeit Vorteile für die Wirtschaft und das allgemeine Wohlbefinden haben
kann, gibt es auch Bedenken hinsichtlich der Auswirkungen auf den zirkadianen Rhythmus
und gesundheitliche Bedenken. Diese Entwicklung zeigt die Bereitschaft der britischen
Regierung, traditionelle Normen zu überdenken und Anpassungen vorzunehmen, die sie für
das Wohl ihrer Bürger für sinnvoll hält.

Weitere Nachrichten
– Die USA suchen in Nigeria nach militanten Oppositionellen, während die nigerianische
Armee der Untätigkeit beschuldigt wird.
– Der Militärführer von Myanmar strebt die Präsidentschaft an.
– Das Treffen zwischen Trump und Deutschlands Kanzler Merz wird vom Iran-Konflikt
überschattet.
– Hisbollah stürzt den Libanon zurück in einen Krieg mit Israel.
– Nepals Generation Z bestimmt die kommenden Wahlen.
– Ein Angriff auf eine Synagoge in Toronto während eines jüdischen Feiertags hat Schäden
verursacht.
– Iran greift die Kommunikationsinfrastruktur der US-Militärs im Nahen Osten an.
– Kanadas Unterstützung für Luftangriffe der USA auf Iran erfolgte „mit Bedauern“.



Der Code des Krieges – Wie ein KI-Vertrag Washington erschüttert

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 4

– Mojtaba Khamenei könnte der nächste Oberste Führer Irans werden.
– Fast 900 Menschen wurden bisher im neuesten Nahost-Konflikt getötet.
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